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Erscheint wöchentlich 8- wal : Dienstag «. Donnerstag»
und Sa « »tag » « tt .den wSchentiichen Freibeilagen

,De » Sandmann » W - chendlatt' .

Drnck and Vertag von
K. Wagner '« » nchdruckerei in Ufingen.

Schriftleitun,r Richard Wagner.

FernsprecherRr . 21.

Bezugspreis : Durch die Po« bezogen vftrleftShrUch
156 Mk (außerdem 24 Pfennige Bestellgeld.) Ä»
Berlage für den Monat 4b Pfg. — Einrückuag«- edbr
Anzeigen 2V Pfg.. Reklamen 46 Pfg. di, Garmond, eKe.

Nr. 1. Dienstag , den t . Januar 1818.
53 . Jahrgang.

IV

Das vierte Kriegsneujahr.
(Zur Jahreswende .)

Um die Wende de» Jahre » mar der deutsche
Kaiser bei seinen Soldaten an der Westfront , um
ihnen au» übet r  5nunbetn § srieu zu danken  für
die beispiellose Tapferkeit , mit der sie den Ansturm
dlr Engländer und Franzosen gebrochen und . von
der Deffnsivc jur Offensive übergehend , den
Briten bei Eambrai eine schwere Niederlage ver¬
brachten. M >t Recht betonte unser Kaiser , daß
die Weltgeschichte auf keinem Blatt Größere » und
Ueberwältigendere» zu verzeichn n habe, al » wa« unsere
Wcsttrvppn , ein Bruchteil de » deutschen
Heere » , geleistet haben gegen die gesamten
Heere der Engländer , Franzosen und ihrer Hrlfs-
Iruppen, die noch dazu ausgerüstet sind mit einer
Gold« und Slahlrüstung , an der der Reichtum
der halben W lt schmiedete, während Deutschland
sich ganz allein seine Manneskiafr schuf und die
Waffen für die Hände ferner todesmutigen Vater-
landikämpfer . Aber da unsere WestkLmpfer den
Hauplfemd und seine Klientel festbannten . gaben
sie unseren Ostkämpfern Gelegenheit , die Gefahr
au« dem Olten zerschellen zu taffen, den russischen
Koloß zu zertrümmern und dem Frieden eine
Einlaßpforte in die kriegSerschöpsle Welt zu brechen
und mit den tapferen Verbündeten den Italienern
einen Denkzettel zu geben, wie ihn sich der Römer
heiliger Banditenegoismu » wohl nie erträumt hatte.
.Einheitlich geführt , schlägt da« deutsche Volk auch
einheitlich," sagte unser Kaiser, ai» er den West
truppen den Dank Hindenbnrg » üdermitielle.

Da » vierte Kriegsjahr l Wer hät e bei Krieg»-
ausbrvch zu prophezeien gewagt , daß vier Winter
hindurch sich die Völker gegensewg zerfleischen
würden, wer hätte Voraussagen mögen, daß deutsche
«rast vier Winter hindurch die Haßlast der halben
Welt zu tragen imstande wäre , sich zu nähren und
zu wehren vermöchte gegen Englands Abschnürung «-
taklik und die zehnfache Waffenübermachl . Da
e» un« gelungen ist, dürfen wir mit stolzer Demut
»je unser Kaiser sagen, . daß da, deutsche Volk
einen unbedingt sicheren Verbünde »-« in de« Herrn
der Heerscharen dort oben hat . auf den e» sich
bombenfest verlaffen kann, ohne den e« nicht ge¬
gangen wäre" . Raft Jahrtausenden spricht die
Welt noch voll höchster Bewunderung von den
Laien der Griechen gegen die Perser , von denen
der Römer gegen die Völke. Europa », Asien« und
Afrika« — wa« find sie, verglichen mit den Toten
unser« deutschen Truppen gegen die der Briten.
Franzosen, Ruffen . Japaner , Portugiesen , Ameri¬
kaner, Kanader, Bustraiier , Inder , und wie alle
di« braunen , schwarzen, gelben und weißen Heloten
der Entente heißen. Der Grieche besiegt-' Splitter
der verweichlichten Perser , der Römer unterwarf
schlecht bewaffnete Bardareiivtlker durch seine über¬
legene KampsksauSrüstung . der Deutsche stand
ganz aus eigene Kraft angewiesen Rivalen gegen¬
über, die ihm an Zahl , an Kampfe «« iltel,t über¬
legen waren, die tapfer stritten , aber unterliegen
mußten, weil gegen die helle Lugend deutscher
Baterlandrliebe und Goitvertrauen die dunkle
Tagend der Eroberungtsocht «nd Gewinngicr bei
den Feinden nicht standzuhalten vermochte. Ueb«r

drei Jahre haben mir gekäwpst, gedarbt , gelitten.
Schlappen ertragm . «der immer wieder gesiegt,
haben die letzte unserer Kolonien verloren , und
allein Hel » Lettow-Bordeck kämpst noch in As .rka
aus p«nu gikfischem Gebiet unter der schwarz wertz.
roten Fal jne. durch zehnfache Übermacht zurückge¬
drängt , ccher unbesiegt. Die Eng -änder ha e u
der Per jpherie de« gewaltigen eidumspam ' ei.drn
Kawpskr eise« » or' eile errungen ; sie ^ cn d .
Komödie Kn Jerusalem ausgeführt , aber anr
schlugen drei Königrerche in Tiümmer - und da»
vierte war, klr.mch schon; wir befreiten dert rvi fisch n
Riesen, der .in » umgsrnen wollte. " »4 i^ -orr.
Schlacht, n au» den eigenen Feffeln und sitzen m
ihm in Brest.L üo -vsk om Trsch des Fned n^
Beiaien stel r ^on Frarckrerch» Gauen tl . g,
der beste Teil in - ns« » Hsnd . und durch me
tapsere Westwehr fl«*‘ " _
Witterung von Morgenluft
ste hat da» feste Gefü ^ , « neuen J °br - » ' » -
mehr allein aus eigene hc  * D
sondern mit n uer Rtan

Dfibafeten Feind in» ^ ^
können — wenn er e» nnHr u '*ue f h „
Kaiserwort vom Wittern der Marge . nl ^ in
ein zuversichtlicher Führer in « neue 9 oL il6.
sein. Unsere U-Boote nagen weiter u ,
mark der stolzen Briten , sei bst durch l ' 9 ^
trabenden Reden de» Lloyd (George klappe .
bange Angst, die nur da» Schellengeläut ^
amerikanischen Hoffnung noch üfterlöar . In Fra . .
reich wädst die Kriegsmüoigkrit rapid , und in
tlemenceau » Zerschmeiterung»g kräh klingt für
Gallien» Herrscher miß önig hinein Caillavx ' Ver,
te>d>gung»rede, die längst mehr Angriff a!» Ver¬
teidigung ward . Schon scharen sich um Carllaur
die Totengräber Clemenceau'» wie rn Italien um
die Aoanliieute die Totengräbe c der Sormino-
Wa » gesiieht in Portugal , wa» in Griechenland?
Ueberoll dürfen wir Deutschen au » der Moderluft
Morgenluft wittern. Australs en hat trotz der
Frauenstimmen , die . schützeng' cabenfret " st cd sü.
die allgemeine Wehrpflicht auss prachen, diese Wevc
Pflicht nicht angenommen — au » Angst , daß es
sich dadurch von Männern entblöße und auf
japanische Arbeiirkräfte angeaü « sen sei. So fürchtet
e« den japanischen Freund -l Und wa » bereit , i
sich in China vor, da» sich von Amertka -Englanv
und dem sich immer melzr enthüllenden Japan
zriwendel? Vor allem aber — wie munter
schwimmen die !amerikanisch -englischen Felle die
russischen Ströme binrch, an denen die betrübten
Lohgcrber au» New Ar ul  und London stehen. Auch
da dürfen wir Deu ffchr Morgenluft wrtern auü
dcn Enttäuschungen der andern , die un « mit der
Entseffelung de» K riege« Todesrirttäuschung be¬
reiten wollten.

Wird un» dar ne ue Jahr den Frieden bringen?
Wir erhoffen ihn he.iß und sind, wie ivlmec , friedens¬
bereit. Auch da ga!g un« unser Kaiser da» rechte
Wort , al» ec zu de»i tapsr-ren Wettkä mpfern sagt >>:
„Will der Feind d en Frindea nicht, dann mvffen
wir der Welt den Frieden, dringen dadurch , daß
wir mit eiserner Faust und mir blitzendem Schwert
die Pforten einschl „gen bei denen, di« den Frreden
nicht wollen." S , irrten mit in» neue Jahr gleich

frieden »« wie kampfbereit, umwittert von Morgen¬
lust festester Hoffnung, daß du« deutsche Blut nich-
umsonst geflossen ist. sondern al» Pcer » für de«
großen deurschen Frieden , für uns.re Ehre und
unser Glück und für da» unserer Kmder und
K >nde»kir>der.

Lmillltiki(Uril.
Usinuen. den 29 Dezember 1917.

Hausschlachtuygen!
Die Knappheit an Kraftfutter und

die Gefahr des Bersütterns von « rot-
getreive pp. macht eine alsbaldige Av-
schtachtung der zur Hausschlachtung
bestimmte « Schweine nötig . Ich ordne
vaher an . datz die Anträge auf Hau »-
schlachtungen vis zum ty . Januar 18 »8
bei mir eingegangen sei« müssen. Spa«
t «r eingehende Anträge werde» nicht
b-rückfichtigt. Bis znm 20.
1918 müssen sämtliche Hausschlach»
tnngen ausgeführt . Ausnahmen werdeu
nur zugelassc» sür diejenigen . Vie im
Besitze des erforderliche« und zugelas¬
senen Kraftfutters sind.

Der Nachweis ist de« Wirtschafts,
ausschüffen gegenüber zu führen unv
von mindestens 3 Mitglieder « derselben
schriftlich zu bestätigen.

Nach dem 2t». Januar wird die Bieh-
ansnahmekommiiston sämtliche über 50
Pfund schwere Schweine, mit Ausnahme

„ v Eber uud Zuchtsauen, zur sofortigen
»r r. rung an den Mehandelsverband

-, >mea . sofern eine freiwillige Lic.LLL •«»
, - uk Beurlaubung von solche»
«» Laer «, die st» im Inland - befinven.

«in» «reichen. Anlräge auf«ngesammr ernz. , « . » t-u haben
Beurl ..« d'«ng vo^'
keine » ueiijt auf  v inö*h,schranktenKrastsrtiter kan« ^ merven.
^ELt ^ e?«» en̂ « üraermVll - r werdenDie Herren BUrgermr. >a>n« a er»
um ortsübliche » ekauntMa ^ « g

^ Der Vorsitzende de» Kreisau. ^ '̂ ^
r. Bezold.

Usingen, den 29 . Dezember 1917.
Gebührenordnnng für Tchornsteinseger.

Auf G und ve» § 77 der Reichrgeweibeord »ug
IN der Faffang de» Gesetze» vom 1. I >l» ‘883
«xtze ich d>e Gebühren der Beznksschoinste r. aer
im Kreise Usingen vom 1. Januar 1918 a w-.e
-foigt. anderweNig fest: ,

1 Für einmaliqe» Reinigen
s ) eine« einstöckig» Kamins ober be.st. i - a : en

«Schornstein» auf 20 Piennige, sür jeden w ■>reu
giod 5 Pfennige mehr. Hi rbei bleiben O iw-

-unv Kell-rgeschoffea ^ßer Bei .chiiur'g. wen« kn-fe
nicht geieuer. werben. Knie- u,d Malis » '.d .astock
ist einem Stockwerk gleich zu achten.



b ) eine« auf den Schornstein aufgesetzten
Mahre » aus 5 Pfg .,

c ) eines bi» eiuschließlich dreistöckigen Back-
sHornstein« aus 5V Pfennig », für jcbes » eitere
Viackwerk 20 Pfg . « ehr,

d ) eiue» Echvrnftein » mit Zentralheiz ung»-
a «tagen 50 Pfennige

2 Für da« Lu »brennen
eine» russischen Kamin » ahne Rücksicht auf deffen
Höhr « ir Ginschluß der unmittelbar daraus oerza^
nehmenden Reintzui 'g SO Pfg . Da » zum >u».
brennen der Echornfteiae erforderliche Material,
wie Stroh , Hod-Ispine usw,  muß dem Scher « ,
steiafeger geliefert oder mrglik« » erden.

3 . Bei Inanspruchnahme außer her regelmäßigen
F -t »periode steht de« Tcharnsteinseger eine G «.,z-
gebühr nach autwärt » und »«rar Über 6 Kilometer
2,30 Mk . Über 4 bi, 8 « Nameter 2 « k.. über
2 bi» 4 Kilometer 1.50 Mk . und außerhalb de»
Wohnorte » bi« zu 2 Kilometer 50 Pfg . z« .
Außerdem stnd die tarifmäßigen Gebühr «» für dir
Schornfiriuninigung za «nlrichirn.

4 . Für Besichtigung and Begutachtung «euer
Schornsteine einschließlich Reinig, «» i» Sebäadr
b' « zu 2 Schornsteinen 1 Mk., jeder » eitere
Schornstein 40 Pfg . mehr. Für außerhalb de«
Wohnorte « de» Schornsteinfeger» stattfinvende Be¬
sichtigungen treten die « snggebühreu zu 3 hinzu,
sofern sie außerhalb der regelmäßigen Kegeprriade
»orgenommen werden.

Dir GebÜhreuordnui!» oom 18. September
1899 (Kreithlatt Nr . 1l7 ) tritt mü bim 81. De¬
zember 1* 17 «u§«r Kraft.

Der Königliche Landrar.
Ar . L  10856 . *. Bezold.

An die Herren Bürgermeister des KreijeS,
Da « in diesem Jahre beobr chtete außerordrutlich

starke Auftreten der Goldaftrrraupe  läßt zur
Bcrhütun » einer Obsimißernte i« nächsten Jahr«
di« gründliche Bekämpfung diese» Schädling» un¬
bedingt notwendig erscheinen. Seine Vernichtung
geschieht in der Weise, daß die nach dem Lavb-
absall jetzt gut sichtbaren Raupennaster (Sespinnste)
spätesten» bi» Ende Februar au » de» Bäumen
durch Ausschneiden en-sernt und verbrannt werde« .

Die Herren Bürgermeister werden « sucht, die
Obstbaumbifitzer unverzüglich aufznsorden, ihre
Bäume auf das Vorhandensein der leicht sichtbaren
Kaupennester zu untersuchen und solche «ml . zu
»rrntchten. Sie wollen streng überwachen laßen,
ad Ihrer Aufforderung auch Folge gegeben
worden ist.

Usingen, den 27 . Dezember 1217.
Der Königliche Landrat.

Nr . 10878 . v. Be,old.

Betrifft lveha « » limg » er irickelmiß » Ae» .
Die 10 . und 5-Pfennigstücke au » Nickel sollen

etngezogen werden. Die Kaffen haben den Bestand
und die bei ihnen eingehenden Rickelmünzrn nicht

»ieder autzugeben , sondern der nächsten Reichs-
banksieüe zuzuführen.

Im Auftrag « de» Herrn Pinanzminister » er¬
such« ich die Gemeindebehörden , hinsichtlich der
Stadt - und Oemeindckaffen in gleicher Weise zu
verfahren.
Wierbaden . 15 . 12 . 17 . Der Regierungspräsident.

Wietboden , den 15 . Dezember 1917.
Unsere Rundverfügung vom 23 . Juni d. I ».

— IIIa/1 . 1237 — wird unter Ziffer 7 zufolge
ergangener Entscheidung de» Herrn Fiuanzminister«
dahin sbgeändett , daß den Gemeinden auch für
die durch Hingabe von Krirgtanleibefiücken eal.
richteten Knegrsieuern Erhebungekoftrir zustehen.
Di « Orhebnng»kosten sind « ittziu von den gesamten
an die Llaatskaffe abgesührten Besitz, und Krieg»,
steuersummev, ». i. von den bei den Hebestellen
eingegangenen Steuerbeträgen abzüglich ber Er-
ftallungen zu berechnen.

Wir ersuchen, die Hebestellev hiernach mit
Aachricht zu versehen.

Königliche Negierung,
Abteilung für direkte Steuern,

Domänen und Garsten Jl.

Usingen, den 27 . Dezember 1817.
Wird hiermit d̂en ' Staattsteuer .Hrbeflellta zur

Kenntni« mitgeteilt.
Der Vorsitzende

der Oinkommensteuer.Veranlagungd -Ksmmission
». Bezold.

Griukfsrti (Rain ), beu ». 2 . 1816.
XVIII . Armsekmepch.

Ver »rd«tt«z.
Auf Bruud do« ß 4 und 2 be» Bescher über

den 8elsg «runtz«jnßand vom 4. Juni 1841 be¬
stimme ich:

S I
Wir über 14 Jahre alten , auf freie» Fuße

befindlichen Angehörige« feindlich« Staate » find
bi» zu zmetmali- rr täglicher Meldung bei der
Polizeibehörde ihre» Aufenthaltsort «» »erMchiet.

I 3
Me AngthSrio.« feindlicher Staaten dürfen d>-n

Ortöpslizeibrztrk ihre» Aufenthaltsorte » nur wlt
Genehmigung de» Generalkommando » verlaßen.
In der hierüber ausgustkllrndr» schriftlichen Be¬
scheinigung ist seiten« de« zuständigen Larüral »-
Krri »a» te« bezw. Polizriprästum « auf diese « e-
nehmigung de» Seniraikommanda » ausdrücklich
Bezug zu nehmen.

9 *
Zuwiderhandlungen «rgru die Besiimmuvgen

de» Z 1 « erden mit Geldstrafe bi» zs >0 Mark
an deren Stelle i« Galle der Undeibrinpltchkeit
Haftstrafe bi» zu 8 Lagen tritt , «nd i« Wieder-
holungrfalle mit Lesingni « bi» zu 1 Jahre bestraft.

Zumiderhandlunzen gegen den § 2 werSen mir

Gescnigni« bis zu 1 Jahr bc-st"ns!
Der komm indierenbe Gere

Freiherr von Galt!
General der Infanterie

Bekanntmachung ber Reichsbeklndtingsstell ^ I i
baumwollene Verbandstoffe. '
Vom l . Dezember 1917 . m

Ans Ätunb der §} l und 2 der Bund » 4-
»ervrdaung über Befugnisse der 3te>ch»bkklei»
sielle vom 22 . März 1917 (NeichS-Gesrtz» ,T.
*57 ) wird folgende» bestimmt ; '

3 i
Fertige Verbandstoffe au » Web-, Wirk - oder

Stückwaren ( Meterware und fertig geschnittene
Binden), die ganz oder zum Teil au» Baumwolle
hcrgeflelli sti d. dürfen, soweit sie sich im B sitze
von Berbandstoffabriken oder von Händrerch be¬
finden od-r künftig von Verbandstoffaviiken fertig,
gestillt werden, im Großhandel nur an die von
der Reich»bekleidung»sülle zu bezeichnende Stelle
und von dieser nur an Apotheken veräußert werden.

Verbandstoffabriken dürfen lünfiig Verbandstoffe
«u» Wed«, Wirk- oder Slnckwac n, die ganz oder
zu» Teil au» Baumwolle bergcstclll find, nicht
mehr i« Kteinbandel an Verbraucher veräußern.
Ausgenommen hiervon sind die zur Zeit d :e In¬
krafttreten» der Bekanntmachung bn ihren Klein-
handel»verkaufsstellm biftavlichen Bestände. Die
Verbandstoffübrikrn haben ihr« gesamten Bestände
an veiartigen Verba ndsioffrn mit Äuinahme der
zur Zeit de» Inkrafttreten » bi ser Bekanntmachung
bei ihren Kleinhondel- verkaus- stellen befindlichen
B stände unverzüglich dr R «ichsdckludung»sttlle
nach Art und Menge mitzuteilen.

8 *
Don der Vorschrift de» § 1 bleiben die Mengen

unberührt , die als oq. Änstvliekoniingent zur
Verfügung der Rcichzbekteldunzrstelle zu halten
find, ebenso die Mengen, die auf Grund von Auf.
trägen be» Heere» oder der Marine angefertigt
find.

r 3
Die 7 eräußerung von Verbandstcffen «u»

Web-, Wirk- oder Strickmaren . die ganz oder znm
Teil an» Baumwolle hergestellt stnd, an die Ver¬
braucher ist allen anderen Personen ul« den in
tz 4 genannten Geioerbeirechcnoen verboten.

k 4
Gewerbetreibende, deren ständiger Gewerbebetrieb

auf Kleinhandel mit Vervandstoffen ou« Web,
Wirk- oder Stlickworen g richtet  ist , inübesonder«
illpotbeken und Trogenhunotungen , dürfen selche
Verbandstoffe an Verbraucher nur auf schriftliche
Verordnung eine approbierten Arzte» (auch Zahn-
,der Li -rarzie») veräutzern.

Die Lerzte dürfen für ihren eigenen berufli'  en
Bedarf Leibandstvffe der in 8 3 bezeichnele.i Ait
sich schrifiltch vcro-.dnen.

Die äiziliche Verordnung darf nur den für
die allernächste Zeit de» Heiiungsprozeff »̂ be.riv.
de» derust chen B darf» d-,» Ärzt ' » ersoiderlrchen

* » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »» « » » » «

4 Ein M«uu, der' ahne W«i» ist, lebt im jj
2 Hause » ie it« Wandersmann . £
« « »richwert. Z

Schloß M- lclow.
Kriminal -Nooelle non C. C aff au.

Schloß Laldow liegt in bergiger und walvreichec
Gegend , ist ein stolzer Bau , der mit Erkern und
Trümmern weit in das Land hineinschaut. An
da» Schlaß lebnt sich am Fuße der Höhe, auf der
«» erbaut ist. ein großer , schöner Park , in deffen
Mitte sich zwölf Blutbuchen erheben, welcher van
den Schlvßbewohnern Der „ Platz der Blutbuchen"
benannt ist.

Schloß Waldow wurde vor 40 Jahren erst
renoviert , als Baron Hugo von Waldow heiraten
wollte. E » wurde damal » auch innen neu au»ge«
schmück̂ und möbliert , denn der Baron , schon in
reiferen Jahren , wollte seiner Gattin ein recht ge¬
mütliche» He m bieten.

Damals war Schloß Waldow voll Lust und
Leben, denn die Baronin war ein Engel, ein
Trost der Armen und Ltlnden . Aber sie erfreute
sich nur etwa drei Jahre de» schönen Besitztum»,
denn sie starb bti der Geburt ihre» zweiten Dohne»

Ewald . Der älteste mar nach dem Großvater
Arnold getauft.

Seit dem Lode der gnädigen Frau lag da»
Schloß still und t»t da. Denn Baron Hugo hei-
rötete nicht » jeder, machte lange Reisen und gab
seine Söhne , al» sie schulreif wurden , in die nä hste
Stadt in Prnfion . va dl« Stadt ein Gymnasium
besaß, eine Anstalt , die einen sehr günstigen Ruf
genoß.

Die beideu Söhne de« Baron «, Arnalv und
Ewald , » aren im Charakter grandoersch eben.
Arnold war jähzornig , rauh , solide, peinlich spar¬
sam ; Ewald « «: schweigsam, flsit und leichtsinnig.
Arnold al» einstiger Erbe des Schloße » und de»
großen Ackerbesitze». fiud 'erle dir Landwirtschaft
und übernahm schvn früh die Br » irtschaftung dr«
väterlichen Gute «. Ewald entschied sich für dcn
Militärstand und wurde Offizier . Er ging unter
die Husaren und war einer der flottesten Offiziere
der gtoßen Garnison , in der er stand.

Wer Arnold peinlich genau und s»srsam , so
war Ewald flott, gab viel Geld an « und kam nie
mit dem, um« der alte Herr bewilligte, zurecht.
Arnold dagegen aab sein Geld schon zn Lebzeiten
seine« Later « aus die Pank uud ließ niemand
wissen, wie seine Finanzen standen . Al« der alte
Herr aufing, zu krtkkrln , begannen die Schwierig,
leiten für G» ald. Der alte Rentmeisier gab

weder Borschüffe und Darleh », so daß der zum
Ritimrifter stehend: Ewald einem gew f̂fenlofen
Wucherer in die Hände siel.

Baron Hugo von Waldow fühlte sein Ei .de
nahen, ließ einen Notar kommen und den Rent.
Meister und Guisinspektor«4 Z ugeu bitten. Ec
teflieite solgenoermaß-n:

„Mein Gut Waldow ist zu 800 000 Mmk
taxiert In Anbetracht, daß Ewald mehr gebraucht
hoi al» Arnold, sollen dem t tz eren 20000 Mark
gutgrrechnet werde» ; Arnold also gehalten fern,
seinem Bruder , wenn er cS oei langt , 380 000
Muik zur Häifie autzuzahlen , di ü » >gen 190000
Mark aber mu 4 Prozent zu mrzinsel , und auf
da» schuldenfreie Gut al« erste Hypothek eimragen
zu laßen . Bi» die Hypothek, welche für z>hn
Jahre nach meinem Tode unkünsvar ist. geiilgl
worden, gebührt Ewald der linke Schloßflügkl mit
völliger Autfta .lung al « Wohnung , auch gehört
dazu die Mitbenutzung des Parke ». Ist die Hy¬
pothek aber gelösch', so töttt bie Benutzung des
linken Flügel », da» Recht der Beuutzung de» Parke »,
dir Auestattung wieder a» Arnold zurück."

Da » Testamrak r-Mtde gc: i<yll ' t > hrnterlegt.
Bold darauf wurde der Rittmeister von Waldow

telegraMsch nach Schloß Waldow gerufen , da e»
«lt de« alten Herrn zu Ende ging

Ewald traf andirnlagt mit so -tägigem Urlaub



Vorrat zubilligen , und zwar unter Berücksichtigung
der Möglichkeit , an Stelle sonstiaer Web -, Wick
oder Stückwaren für oen ovriiegenden Zwick Ber.
band « ffc aüS Pap ergorngewcben oder Papier zu
verwenden.

Zu der fchristlichen Verordnung der Aerzte
find besondne Veroidnungrzetiel zu verwenden , die
anderweitig -' B . rordnungen nicht enthalten dürfen.

(Fortsetzu , g folgt)

Spruch der Zuversicht 1918.
So in '« da « Bifi ' l
I » T rue fest!
Vorwärts geschaut.
Und Gon vertraut!
Ob rundum Erd ' und Himmel brennt,
Wir zwingen '» doch zum guten End I

Reinbold Braun.

Mcht Mtlllhkr  Tkil.
Oer Krieg.

WTB Großer Hauptquartier,  30 . Dczbr.
(Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Im Nvkrn -Bogen . südlich von der Scarpe und

auf dem Ost - Maa » User war die Arlillenelätigkeil
zeitweilig grst igerl.

Kleinere Erkundungrgesechte an der englischen
Front und in den Argonnen.

Oestlichrr Kriegsschauplatz
Nicht» New».

Mazedonische Front.
Nordwestlich von Monastir und am Dojran>

See lebte da» Feuer verübt rgehend auf.
Jialienische Front.

Am Tomba -Rucken und im Piave . Abschnitt
bkiderseit » von Pederobda entwickelt n sich am
Nachmittage heftige Artillerie ' und Minenwerfer-
Kämpfe.

Der Erste Generalqualtiermeister
Ludendorff

Vokale und proviMieüe Nachrichte«.

* Usingen, 31. Tezbr. Zn da» an der
Bahnhofstcaße delegene Lager der Kreislebensmitttl-
stelle wurde in der Nrcht von Dcnnertiag auf
Freitag eingebrochen  und Waren im Werte
von etwa , 4700 Mk . gestohlen.  Die Diebe
entwendeten : 175 Pfund weiße Bohnen , 50 Pfund
Ha ^ei flocken, 30 Pakete Kakaopulv r . 150 Pfund
Schokolade , I Dose mit Suppenwürfel und 990
Stücke Seife . Bon den Dieben fehlt jede Spar;
auf ihre Ergreifung hat dir hiefige Polizeivkraal-
tnng eine Belohnung von 100 Mark ouSgesetzt.

* Usinge« . 31. Dezember, Das F.ft der
goldenen Hochzeit  begehen am Montag , den
7 . Januar 1918 , Herr Emil Reinhard  und
Frau , geb. Peter.

* Usingen , 31. Dezbr. Der frühere Holz-
hauermeistec m ferer Stadt Herr Fritz Jack b geht
a« 2 . Januar 1918 feinen 80 Geburtstag.

Bringt ener Gold zur BeichsbaoKI

Heujabrsgruß
der Stadtkinder an die Pflege-

eltern auf dem Lande.
Wie oft denk' ich an Euch zurück,
Ihr treuen Pfleger , an das Glück,
das ihr mir gönntet Tag für Tag
mit viel Geduld , ohn' große Klag,
in Haus und Hof , in Wald und Feld,
in Eurer freien Gotteswelt!
Jetzt fühl ' ich erst, wie schön es war.
Gott segne euch im neuen Jahr!

Die Stadt ist groß , die Stadt ist fein,
wer möchte in der Stadt nicht sein?
Mel schöne Plätze hat die Stadt,
Doch so ein „ Platz " macht niemand satt.
Manch einer Tand und Kino preist,
es ist nicht alles Gold , was gleist.
Jetzt weiß ich erst, wie schön es war.
Gott segne Euch im neuen Jahr!

Er füll ' den Stall , befeucht ' die Au,
Behüt ' das Kind , beschirm ' die Frau,
Leih ' Kraft dem Mann , daß Erntesegen
Aufs neu beschert sei, rüst ' gem Regen.
Laßt eins uns sein im freud 'gem Schaffen,
das Vaterland braucht uns 're Waffen!
Stets denk ich dran , wie schön e» war.
Gott segne Euch im neuen Jahr!

AMM « .

! 8' eiw Wegzuge aus der „ Schönen
Aussicht “ sage ich allen meinen lieben

I Gästen von Nah nnd Fern, den Stamm¬
gästen , den beiden Kegelklubs , den

• Seminaristen , sowie allen Behörden für

J das mir entgegengebrachte Wohlwollen
* meinen innigsten Dank . ,

J Wünsche Allen ein gutes Neujahr ! j

j Frau Michael Schleich . '
• Gebe zugleich bekannt , dass ich das j
J Kfonthaler Wasser - und '
• Limonadengeschäft wie bisher ,

J weiterfnhre.

ein, fano aber den Kranken nicht mehr bei Be-
stnnung . Noch in derselben Nicht ward Baron
Hugo von Waloow zu seinen Vätern versammelt.

Dar Begräbnis ward mit großem Pomp voll¬
zogen, da« Testament eröffnet . Baron Arnold fand
sich einigermaßen enttäuscht und gab dem Ausdruck.
Ewal » enigkgneie bitter : '

„Mich wundert das bei dir nicht . Arnold ."
„Wieso ?"
„Du warst von jeher für dar — Materielle ."
Arnold zockte die Achseln.
»Apropos , du wirst die Güie hab -n , mir , ehe

ich abreife , mein Vermögen von 190 000 Mark
vvszuzablen ."

Arnold ward bleich vor Zorn.
„Du bestehst darauf ? ".
„Auf Grund de» väterlichen T °. stamenis ! "
„Ich verzinse V>S Kap tal mit 5 Prozent . "
Jetzt zuck,»- Ewald die A ' stln:
„Tut mir leid, du hast ja das Deinige dazu

bktgetragen, mich in die A' Mk eines Wu erer» zu
ttriben. Und der Manichäer fordert jetzt fei»
Geld

„Du magst nett «--wirtschaftet h .den I"
„Jedenfalls ist dg» nicht bttne Sache ."
„Richng , ich werde mit dem Rentmeister

sprechen, hoffentlich wird der Sache r-ichis im Wege
stehen.

„Das möchte ich bitten ."
Die Brüder gingen sehr erkältet gegen einander,

der eine hierin , der andere dorthin . Ja , am
nächsten Tage bezog Baron Ewald den linken
Flügel de» Schloss -», den er beanspruchen konnte,
ltiß sich sogar Dienerschaft und, 'einen Koch kommen
und tpeiste nicht mehr mit dem Bruder zusammen.

Am anderen Tage ließ Baron Ewald den
Rentmeister fragen , wann er die Zahlung in Emp¬
fang nehmen könne ; er erhielt prompt Antwort,
daß der Herr Baron jederzeit sein Geld in Zahlung
nehmen könne.

„Klar und büadig " , lachte Ewald . Er schrieb
demgemäß an de i Wuch rer , der in bedrängte , er
möge den Wechsel, der stch sttzr zu der außer-
oivenilich . n Höhe von 30000 Mark aufgeschwungen,
zur Zahlung einschicken, o selbst bringen , o er die
Begleichung aus einem ihm beliebigen Wege binnen
3 Taaen anordnen . Die Zahlung ve >stände sich
za Waldow . Am zweiten Tage erschien der
Wucherer , ein Herr Golding , selbst.

„Nomen B omen ", lachte Ewald . „ Sie find
wi klich ein goldener Herr . "

„Der Herr Baron find sie«» sehr spasstg.
Golding war Österreicher von Geburt.

„Na , diese Sache ist eben nichr spasstg , sondern
sehr ernst ! S,e haben unverschämt gckceidrt . "

(Fortsetzung folgt .)

Turn- nt Sjielvtreii
Vesterleli.

Im Krankenhause zu Freukfurt
a . M . starb infolge schwerer Erkran¬
kung , die er sich -im Felde zugezogen
hatte , unser liebes Mitglied

Ricbarä Magner
im Alter von 35 Jahren.

Wir werden dem Verstorbenen ei>
dauernde » und ehrendes Andenken be.
wahren.

Der Vorstand.

Kekaontmchilvg der Ladt Wage».
«eir. : Vinbruchsdiehftahl.
In der Nacht v,m 27 . zum 28 d. Mt,,

wurden nur dem hier Bahnhosstraß « belegenen
Lager der Kreirlebenrmittclstelle folgende Leben,-
mittel usw . mittel « Einbruchrdiehfiahl , entwendet:

1 . 175 Pfund Bohnen (seiße)
2 . 50 Pfund Hafeiffocken (lose)
» . 20 Pakete Milchkaka», Marke Deutschland

über alle,

4 . 1 Dos , Sugpenwürfel mit Aufschrift auf
jede« Würfel : Garantier, Dank-Fabrikat — Til
Forbeding » f Sa,er ». Bauillon — Bouilan
Trl Saelmng

5.  300 Tafeln (»/, Pfd ) Schokolade —
Schweizer Haushalt -Schokolade — Lnsoii -Kakaa-
Schokolade Ehr . Müller Go., Ehur -Schwei,

6 . 850 Stück 1a Feinseife , kreitrunde Stücke
von dunkelrosa Farbe ohne Sch -sst mit stackem
Geruch

7 . 140 Stück FlammerSsettseife
Die gestohlenen Gegenstände haben einen Be¬

schaffungswert von etwa 4700 Mk Die Täter,
welche als Wtederviikäufer in Frage kommen, find
nicht ermittelt worden . Er wird daher ersucht,
greignere Ermittlungen anzustelln und gegehen «» -
fallö Mttteilung nach hier zu machen.

Für Mitteilungen , welche zur « estraf » n, her
Täter führen , setzen wir eine Belohnung von 100
Mark au,.

Ufingen , den 28 . Dezember 1917.
Di« !polii,lver » ,lt,ng.

Lißmann.

Um mehrfachen an mich er-
JPpyEg gangenen Wünschen zu entsprechen
l \ J\  beabsichtige ich bei genügender

1  Anmeldung durch die Landwirt¬
schafts -Kammer in Wie »daden ein Gesuch an den
He -. rn Minister für Landwirtschaft , Domänen » ich
Forsten in Berlin zu richten mit dem Ersuchen
den Mitgliedern de, Pseldezucht -Berein « im « reise
Usingen eine entsprechend « Anzahl guter belgischer

Zucbtstutfoblen
im Alter von */i — a 1/* Jahren zu« Taxpreis«
zu überweisen.

Ich ersu tze alle diejenigen Jntereffenten , selche
ein derartige » Tmtiohlen erwerben wolle» , ihr,
dierbezgl . Anmeldung unter Angabe de« gewünschte»
Älter « de» Fohlen « bi» znm 8 . Jasusr 1918
bei mir einzureichen.

Usingen . den 28. Dezember 1917.
Der Vorsitzende

des Pserdezuchtvereins im Kreise Usi»ge«.
1) Belerinäi-Rat Schlichte.

Sägespäne
abzugeben . L . St. «ick . Eschbach.
1) Sügeweik.

Trächtiges L-jähriges Rind
(gefahren ) zu »erkaufe ».

1) 2 «c*b « rvy . bchmird, «-uweilne».



In der Blüte abgerissen,
Eilst du früh dem Grabe zu.
O, so nimm zum Sterbekissen
Elternfreuden mit zur Ruh!

Heute Nacht verschied nach längerem, in Geduld ertragenem Leiden unsere innigstgeliebte Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Rosa Kaiser
im 22 . Lebensjahre.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
COUhelm Baiser,
Frau Tina Baiser , geb. Vogt.
Qeinrich Baiser , z Zeit vermißt.
Frau Cisette Baiser , geb. Lommel,

und Binder. .
Widert Philipp !, z. Zeit im Felde.
Elite Philipp !, geb. Baiser.
Erna Philipp !.
Emma Baiser.
Vizefeldwebel Blvin woses , z Zeit im Felde.
Theodor Baiser.

Wick-slback, dm 28. Dezember1»17.

Die Beerdigung findet statt: Dienstag,  dein 1. Januar,  nachmittag» '/»2 Uhr.

Die Färberei
von

Carl Grandpierre, Usingen
bringt — um falteten Gerüchten entgegen zu
treten— ihrer werten Kundschaft zur Nachricht,
daß ste «ach wie vor ihre Färberei weiter
betreibt und alle Farben sowohl auf
Wolle. Halbwolle. Seide . Baumwolle
und Leinen gut uud schuell feritgstellt.

Feine Keks in Köllenm85 Pf.
XDr . j & ..  Lötzo-

Amtlicher

Taschen«
Fahrplan
( Dezember-Ausgabe)
- Prei » 25 Pfg . -

Krelsblatt-Drsckers! Usingen.
2 eiserne Iauchefüsfer (800 und 800 Liter),
1 Mähmaschine (Noxon). 1 Gabel-Heu
Wender . 1 Erntereche « (für Pstrv). eine
Jauchepumpe weil doppelt billig abzugeben.
3) Schlappmühle.

Uoiiner-Fiissrjnge
Peter.

wieder eingelroffen.

Guter Kochofen
abzugeben. Fr . Stei ame - 2r . Usingen. (21

Orerküke
wieder zu haben. Lh, . Bar « , Ufingen.

Nachdem vor kaum einem Jahre unser unvergeßlicher Sohn Albert de» Heldentod fürs Vaterland
gestorben ist, geben wir hierdurch die tiefbetrllbende Nachricht, daß nun auch unser zweiter und letzter,
innigstgeliebter Sohn

Richard Mag»er
»

nach langer schwerer, im Felde zugezogener Krankheit, imMter vonf25 Jahren, ihm in den Tod gefolgt ist.

In tiefer Trauer:

Christian Wagner und Fra«, geb. Bender.
Mesterkelä , de» 28 . Dezember 1917.

Die Beerdigung findet statt: Freitag , den 4. Januar  1918 , mittagsl* 1/* Uhr.
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